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(2020/C 32/01)

1. EINLEITUNG

Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 des Europdischen Parlaments und des Rates betreffend die
Information der Verbraucher iiber Lebensmittel () (im Folgenden die ,Verordnung®) legt Folgendes fest: Wenn das
Ursprungsland oder der Herkunftsort eines Lebensmittels angegeben ist und dieses/dieser nicht mit dem Ursprungsland
oder dem Herkunftsort seiner primiren Zutat identisch ist, ist auch das Ursprungsland oder der Herkunftsort der priméren
Zutat anzugeben, zumindest jedoch, dass sie aus einem anderen Ursprungsland oder Herkunftsort kommt als das
Lebensmittel.

Am 28. Mai 2018 hat die Kommission die Durchfithrungsverordnung (EU) 2018775 () (im Folgenden die
,Durchfithrungsverordnung) angenommen, in der die Einzelheiten zur Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der
Verordnung geregelt sind. Die Durchfithrungsverordnung prazisiert und harmonisiert insbesondere, wie die Herkunft der
primdren Zutat(en) gekennzeichnet werden muss.

Mit der vorliegenden Bekanntmachung der Kommission soll Lebensmittelunternehmern und nationalen Behorden eine
Anleitung zur Anwendung der Bestimmungen von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung gegeben werden. Die
Bekanntmachung sollte in Verbindung mit anderen mafSgeblichen Bestimmungen der Verordnung und der Durchfithrungs-
verordnung gelesen werden. Dieser Leitfaden gilt insbesondere vorbehaltlich des Verbots der Irrefithrung der Verbraucher
gemdfl Artikel 7 der Verordnung. In dieser Bekanntmachung werden die bereits in den geltenden Rechtsvorschriften
enthaltenen Bestimmungen prizisiert. Sie weitet die sich aus solchen Rechtsvorschriften ergebenen Vorschriften fiir die
betroffenen Unternehmer oder zustindigen Behorden in keiner Weise aus und fithrt auch keine zusitzlichen
Anforderungen ein.

Die vorliegende Bekanntmachung dient lediglich dazu, die Biirgerinnen und Biirger, die Unternehmen und die zustindigen
nationalen Behorden bei der Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung und der Durchfithrungsverordnung zu
unterstiitzen. Fir die Auslegung des Unionsrechts ist ausschlieflich der Gerichtshof der Europdischen Union zustindig. Die
in dieser Bekanntmachung dargelegten Standpunkte konnen dem Standpunkt, den die Europdische Kommission
moglicherweise vor den Gerichten der Union und der Mitgliedstaaten vertritt, nicht vorgreifen.

2. FRAGEN IM ZUSAMMENHANG MIT DEM ANWENDUNGSBEREICH VON
ARTIKEL 26 ABSATZ 3 DER VERORDNUNG

Artikel 26 Absatz 3 Satz 1 der Verordnung legt zwei Bedingungen fir die Anwendung besonderer Kennzeichnungsvor-
schriften fiir primire Zutaten fest: (1) Es liegt eine Angabe des Ursprungslands oder des Herkunftsorts des Lebensmittels
vor, und (2) die Angabe des Ursprungslands oder des Herkunftsorts eines Lebensmittels ist nicht mit dem Ursprungsland
oder Herkunftsort seiner primaren Zutat identisch.

Gemaf Artikel 26 Absatz 3 Satz 2 gelten die besonderen Kennzeichnungsvorschriften nach Artikel 26 Absatz 3 Satz 1 nur
in Fillen, die gemif Artikel 1 der Durchfiihrungsverordnung in ihren Anwendungsbereich fallen.

() ABLL 304vom 22.11.2011,S. 18.
() ABLL131vom 29.5.2018,S. 8.
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Der Anwendungsbereich der Durchfithrungsverordnung unterliegt zwei Einschrankungen:

Erstens konnen gemif Artikel 1 Absatz 1 der Durchfithrungsverordnung das Ursprungsland oder der Herkunftsort eines
Lebensmittels ,durch Angaben wie Erklarungen, Piktogramme, Symbole oder Begriffe [...]“ angegeben werden, ,die sich auf
Orte oder geografische Gebiete beziehen, ausgenommen geografische Begriffe, die in verkehrsiiblichen Bezeichnungen und
Gattungsbezeichnungen enthalten sind, sofern diese Begriffe den Ursprung wortwortlich angeben, sie jedoch allgemein
nicht als Angabe des Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels verstanden werden®.

Zweitens fallen gemidfl Artikel 1 Absatz 2 der Durchfithrungsverordnung ,geografische Angaben, die gemifl der
Verordnung (EU) Nr. 1151/2012 (}), der Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 (%), der Verordnung (EG) Nr. 110/2008 (°) oder
der Verordnung (EU) Nr. 251/2014 () oder gemif internationalen Ubereinkiinften geschiitzt sind“ sowie eingetragene
Marken, wenn letztere eine Ursprungsangabe darstellen, nicht in den Geltungsbereich der Durchfithrungsverordnung.
Erwigungsgrund 6 der Durchfihrungsverordnung prazisiert in Bezug auf diese zweite Ausnahme, dass Artikel 26
Absatz 3 der Verordnung zwar grundsitzlich auch fiir die in dieser zweiten Ausnahme beschriebenen Fille gelten muss,
dass aber die entsprechenden Durchfithrungsbestimmungen einer weiteren Priifung bediirfen und zu einem spiteren
Zeitpunkt erlassen werden.

2.1.  Verweis auf den Lebensmittelunternehmer

2.1.1. Konnen der Name/Firmenname und die Anschrift des Lebensmittelunternechmers, die auf dem Etikett angegeben werden, die
Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung auslosen?

Gemifl Erwigungsgrund 29 und Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe g der Verordnung gelten Angaben im Zusammenhang mit
dem Namen, der Firma oder der Anschrift des Lebensmittelunternehmens auf dem Etikett nicht als Angabe des
Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels im Sinne dieser Verordnung. Folglich 16sen Verweise auf die
Rechtspersonlichkeit des Lebensmittelunternehmers grundsitzlich nicht die Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der
Verordnung aus.

Dennoch koénnen solche Angaben auf der Grundlage von Artikel 7 der Verordnung in Bezug auf das tatsichliche
Ursprungsland oder den tatsichlichen Herkunftsort des Lebensmittels als irrefithrend angesehen werden, wenn sie auf der
Verpackung ausdriicklich hervorgehoben werden und der spezifische Ursprung oder Herkunftsort sichtbar verzeichnet ist,
dieser Ursprungsort jedoch nicht mit dem der primaren Zutat des Lebensmittels iibereinstimmt. Bei der Bewertung solcher
Fille sollte die zustindige nationale Behorde alle Informationen, die auf dem Etikett angegeben werden, sowie die gesamte
Aufmachung des Erzeugnisses beriicksichtigen.

2.2.  Markennamen

2.2.1. Konnen Marken, die nicht durch eine eingetragene Marke gemdf Artikel 1 Absatz 2 der Durchfithrungsverordnung geschiitzt
sind, die Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung auslosen?

In Artikel 1 Absatz 2 der Durchfithrungsverordnung wird klargestellt, dass Herkunftsangaben, die Teil einer eingetragenen
Marke sind, zwar in den Anwendungsbereich von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung fallen, die Durchfiithrungs-
verordnung jedoch nicht fiir solche Angaben gilt, solange keine besonderen Vorschriften iiber die Anwendung von
Artikel 26 Absatz 3 auf derartige Angaben erlassen wurden. Der EU-Gesetzgeber hat den besonderen Charakter und die
besonderen Ziele der durch spezifische Rechtsvorschriften der Union geregelten eingetragenen Marken anerkannt. Deshalb
wird die Kommission weiter priifen, wie die Herkunftsangabe der primaren Zutat, die gemafl Artikel 26 Absatz 3 der
Verordnung vorgeschrieben ist, anzugeben ist, wenn dies fiir diese Angaben erforderlich ist. Marken, die keine
eingetragenen Marken sind und geografische Angaben enthalten, fallen dagegen nicht unter diese voriibergehende
Ausnahme und folglich findet die Durchfithrungsverordnung zusitzlich zu den sich aus Artikel 26 Absatz 3 der
Verordnung ergebenden Verpflichtungen auf sie Anwendung.

(®) Verordnung (EU) Nr. 1151/2012 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 21. November 2012 iiber Qualititsregelungen fiir
Agrarerzeugnisse und Lebensmittel, ABL. L 343 vom 14.12. 2012, S. 1.

() Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 des Europiischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013 iiber eine gemeinsame
Marktorganisation fiir landwirtschaftliche Erzeugnisse und zur Aufhebung der Verordnungen (EWG) Nr. 922/72, (EWG) Nr. 234/79,
(EG) Nr. 1037/2001 und (EG) Nr. 1234/2007 des Rates (ABL. L 347 vom 20.12.2013, S. 671).

() Verordnung (EG) Nr. 110/2008 des Europiischen Parlaments und des Rates vom 15. Januar 2008 zur Begriffsbestimmung,
Bezeichnung, Aufmachung und Etikettierung von Spirituosen sowie zum Schutz geografischer Angaben fiir Spirituosen und zur
Authebung der Verordnung (EWG) Nr. 1576/89 (ABI. L 39 vom 13.2.2008, S. 16).

() Verordnung (EU) Nr. 251/2014 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 26. Februar 2014 iiber die Begriffsbestimmung,
Beschreibung, Aufmachung und Etikettierung von aromatisierten Weinerzeugnissen sowie zum Schutz geografischer Angaben fiir
aromatisierte Weinerzeugnisse und zur Authebung der Verordnung (EWG) Nr. 1601/91 (ABL. L 84 vom 20.3.2014, S. 14).
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2.3.  Bezeichnung des Lebensmittels

2.3.1. Sind verkehrsiibliche Bezeichnungen, die eine geografische Angabe enthalten, als Angabe des Ursprungslands oder Herkunftsorts
des Lebensmittels zu verstehen?

In Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe o der Verordnung wird ,verkehrsiibliche Bezeichnung* definiert als eine Bezeichnung, die
von den Verbrauchern in dem Mitgliedstaat, in dem das Lebensmittel verkauft wird, als Bezeichnung dieses Lebensmittels
akzeptiert wird, ohne dass eine weitere Erlduterung notwendig wire.

Gemifs Erwidgungsgrund 8 und Artikel 1 Absatz 1 der Durchfiithrungsverordnung fallen verkehrsiibliche Bezeichnungen
und Gattungsbezeichnungen, einschlieflich geografischer Begriffe, die den Ursprung wortwortlich angeben, jedoch
allgemein nicht als Ursprungsangabe oder Herkunftsort des Lebensmittels verstanden werden, nicht in den
Anwendungsbereich der Durchfithrungsverordnung. Solche Namen beziehen sich haufig auf einen geografischen Ort, ein
Gebiet oder Land, an/in dem das Lebensmittel urspriinglich erzeugt oder in Verkehr gebracht wurde und die im Laufe der
Zeit zu verkehrsiiblichen Bezeichnungen/Gattungsbezeichnungen fiir bestimmte Kategorien von Lebensmitteln wurden.
Vorausgesetzt, dass solche verkehrsiiblichen Bezeichnungen und Gattungsbezeichnungen nicht dazu fithren, dass die
betreffenden Lebensmittel in der Wahrnehmung des Verbrauchers mit einem bestimmten geografischen Ursprung
verbunden werden, 16st ihre Verwendung nicht die Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung aus.

Beispiel: Frankfurter Wiirstchen.

Da sich die Frage auf das Verstindnis der Verbraucher in jedem einzelnen Mitgliedstaat bezieht und es in der EU
betrichtliche Unterschiede in der Wahrnehmung der Verbraucher in Bezug auf diese Aspekte gibt, muss von Fall zu Fall
gepriift werden, ob ein spezifischer Name fiir den Verbraucher eindeutig als verkehrsiibliche Bezeichnung/Gattungsbe-
zeichnung zu verstehen ist.

2.3.2. Sind rechtlich vorgeschriebene Bezeichnungen, die eine geografische Angabe enthalten, als Angabe des Ursprungslands oder
Herkunftsorts des Lebensmittels zu verstehen?

Gemifs Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe n der Verordnung ist eine ,rechtlich vorgeschriebene Bezeichnung“ die Bezeichnung
eines Lebensmittels, die durch die fiir dieses Lebensmittel geltenden Rechtsvorschriften der Union vorgeschrieben ist, oder,
wenn es keine derartigen Unionsvorschriften gibt, die Bezeichnung, welche in den Rechts- und Verwaltungsvorschriften
des Mitgliedstaats vorgesehen ist, in dem das Lebensmittel an die Endverbraucher oder Anbieter von Gemeinschaftsver-
pflegung verkauft wird.

Das bedeutet in anderen Worten, dass solche Namen kodifizierte Gattungsbezeichnungen sind, wenn es der Gesetzgeber fiir
wichtig hielt, ihre Verwendung und oft die Zusammensetzung der Erzeugnisse fiir die sie stehen, zu harmonisieren, um
sicherzustellen, dass die Erwartungen der Verbraucher in Bezug auf die Merkmale eines Lebensmittels, das unter einem
spezifischen Namen verkauft wird, erfillt werden.

Angesichts dessen sind rechtlich vorgeschriebene Bezeichnungen, die eine geografische Angabe enthalten, nicht als Angabe
des Ursprungs im Sinne von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung zu verstehen, wenn Artikel 26 Absatz 3 vom Gesetzgeber
bereits beriicksichtigt wurde.

2.4.  Verschiedene Angaben auf dem Etikett

2.4.1. Sind Begriffe wie ,made in“, ,hergestellt in“ und ,Erzeugnis aus“ gefolgt von einer geografischen Angabe als Angabe des
Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels zu verstehen?

Angaben wie ,made in (Land)“, ,hergestellt in (Land)“ und ,erzeugt in (Land)“ werden von den Verbrauchern als eine
Herkunftsangabe im Sinne von Artikel 26 Absatz 3 aufgefasst, und deshalb sollten sie grundsitzlich als Angabe des
Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels verstanden werden. Dariiber hinaus verweisen solche Begriffe auf
den Produktions- oder Herstellungsprozess, der im Fall von verarbeiteten Lebensmitteln der Bedeutung des
Ursprungslandes fiir die Zwecke der Verordnung gemif$ der Definition in Artikel 60 Absatz 2 des Zollkodex der Union (')
entsprechen konnte, also der letzten wesentlichen, wirtschaftlich gerechtfertigten Be- oder Verarbeitung eines
Lebensmittels, die zur Herstellung eines neuen Erzeugnisses gefiihrt hat oder eine bedeutende Herstellungsstufe darstellt.

“«

In dhnlicher Weise beinhaltet auch die Angabe ,Erzeugnis aus (Land)“ fiir den Verbraucher im Allgemeinen eine
Herkunftsangabe im Sinne von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung. Dariiber hinaus lasst der Begriff ,Erzeugnis aus“ den
Verbraucher auch vermuten, dass das gesamte Lebensmittel einschlieflich der Zutaten aus dem auf dem Etikett
angegebenen Land stammt.

() Verordnung (EU) Nr. 952/2013 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 9. Oktober 2013 zur Festlegung des Zollkodex der
Union (Neufassung) (ABL. L 269 vom 10.10.2013, S. 1).
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2.4.2. Sind Angaben wie ,verpackt in“ oder ,erzeugt/hergestellt von X fiir Y* gefolgt vom Namen des Lebensmittelunternehmers und
seiner Anschrift als Angabe des Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels zu verstehen?

Die Angabe ,verpackt in“ gibt eindeutig den Ort an, an dem das Lebensmittel verpackt wurde und es ist im Allgemeinen
nicht wahrscheinlich, dass die Angabe fiir den Verbraucher eine Herkunftsangabe im Sinne von Artikel 26 Absatz 3 der
Verordnung darstellt. Folglich ist der betreffende Begriff trotz der Tatsache, dass er auf einen geografischen Ort verweist,
nicht als Angabe des Ursprungslands oder des Herkunftsorts des Lebensmittels anzusehen.

Begriffe wie ,erzeugt von/hergestellt von/verpackt von“ (Name des Lebensmittelunternehmers gefolgt von seiner Anschrift)
oder ,erzeugt von/hergestellt von X fiir Y verweisen wortwortlich auf den entsprechenden Lebensmittelunternehmer und
es ist im Allgemeinen nicht wahrscheinlich, dass der Verbraucher die Angabe als Ursprungsangabe des Lebensmittels
ansieht. Wie unter Punkt 2.1.1 dieser Bekanntmachung dargelegt, gelten Angaben im Zusammenhang mit dem Namen,
der Firma oder der Anschrift des Lebensmittelunternehmers auf dem Etikett nicht als Angabe des Ursprungslands oder
Herkunftsorts des Lebensmittels im Sinne der Verordnung.

Dennoch wird die Wahrnehmung des Verbrauchers von allen Bestandteilen des Etiketts geformt, einschlieflich der
gesamten Aufmachung eines Erzeugnisses. Folglich muss bei der Beurteilung eines moglicherweise irrefithrenden
Merkmals eines Lebensmittels in Bezug auf seinen Ursprung die gesamte Verpackung beriicksichtigt werden.

2.4.3. Sind Abkiirzungen, Piktogramme oder andere Angaben, die freiwillig hinzugefiigt werden, um den Verbrauchern zu helfen, auf
mehrsprachigen Etiketten ihre Sprache zu finden, als Angabe des Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels zu
verstehen?

Solche Angaben sollten nicht als Herkunftsangaben verstanden werden, wenn sie eindeutig auf die unterschiedlichen
Sprachversionen der Informationen zu dem Lebensmittel verweisen, die auf dem Etikett gegeben werden.

2.4.4. Sind Begriffe wie ,Art“, ,Typ*, ,Stil*, ,Rezept*, ,inspiriert von* oder ,a la*, die eine geografische Angabe enthalten, als Angabe
des Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels zu verstehen?

Angaben wie ,Art", ,Typ“, ,Stil“, ,Rezept*, ,inspiriert von“ oder ,a la“ bezichen sich iiblicherweise auf das Rezept oder auf
spezielle Merkmale des Lebensmittels oder seines Produktionsprozesses und sollten als solche grundsitzlich nicht als
Herkunftsangabe angesehen werden.

Bei der Beurteilung eines moglicherweise irrefithrenden Merkmals eines Lebensmittels in Bezug auf seine Herkunft muss
jedoch die gesamte Verpackung beriicksichtigt werden. Es ist ebenso darauf hinzuweisen, dass die oben genannten
Angaben im Lichte von Artikel 7 der Verordnung nur dann gerechtfertigt sind, wenn das betreffende Lebensmittel
besondere Merkmale oder Eigenschaften besitzt oder einen bestimmten Produktionsprozess durchlaufen hat, der den auf
dem Etikett geltend gemachten Zusammenhang mit dem geografischen Ort bestimmt.

2.4.5. Sind nationale Symbole oder die Farben einer Flagge als Angabe des Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels zu
verstehen?

Aus Sicht der Verbraucher sind Flaggen und/oder Karten die wichtigsten Hinweise auf die Herkunft. Deshalb sollten klar
erkennbare und sichtbare Flaggen und/oder Karten, die auf ein spezifisches geografisches Gebiet verweisen, grundsitzlich
als eine Herkunftsangabe angesehen werden und folglich die Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung
auslosen. Andere nationale Symbole wie erkennbare nationale Denkmaler, Landschaften oder Personen kénnen vom
Verbraucher ebenfalls als eine Herkunftsangabe des Lebensmittels angesehen werden. Da ihr Verstindnis jedoch in der
Regel vom Erzeugnis und vom Land abhingt, miissen solche grafischen Darstellungen von Fall zu Fall beurteilt werden. In
diesem Zusammenhang sollten die Mitgliedstaaten insbesondere beriicksichtigen, wo die Symbole/grafischen
Darstellungen angebracht sind, welche Grofe, Farbe und SchriftgrofSe sie haben sowie den Gesamtzusammenhang der
Kennzeichnung des Lebensmittels, d. h., dass die Kennzeichnung als Ganzes die Verbraucher im Hinblick auf den Ursprung
des Lebensmittels nicht verwirrt.

In Bezug auf Markennamen ist die Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung unter Punkt 2.2.1 dieser
Bekanntmachung dargelegt.

Besondere Aufmerksamkeit sollte auf die Verwendung von Bildern und anderen Angaben gerichtet werden, die auf eine
nationale/lokale Veranstaltung oder zur Wiirdigung der Veranstaltung auf ein nationales/lokales Sportteam verweisen. Da
sie nur gelegentlich verwendet werden, miissen solche Angaben von Fall zu Fall beurteilt werden, um festzustellen, ob sie
die Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 auslosen.

2.4.6. Konnen zusitzliche Angaben, die auf den Etiketten von Lebensmitteln angebracht sind und gemdf dem EU-Recht geschiitzte
geografische Angaben oder eingetragene Marken enthalten, die Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung ausldsen?

Gemaf Artikel 1 Absatz 2 gilt die Durchfithrungsverordnung nicht fiir geméfl EU-Recht geschiitzte geografische Angaben
oder fiir eingetragene Marken, solange keine besonderen Vorschriften erlassen wurden. In Fillen, in denen das Lebensmittel
jedoch noch andere visuelle Angaben aufweist, einschlieflich Angaben, die auf dieselben oder andere geografische Orte
verweisen, wiirden solche Angaben in den Anwendungsbereich der Durchfithrungsverordnung fallen, wenn die
Bedingungen von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung erfiillt werden.
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2.5.  Welche Wechselwirkung besteht zwischen den Bestimmungen der Durchfithrungsverordnung und den
EU-Rechtsvorschriften iiber 6kologische/biologische Lebensmittel?

Die Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates () (,Verordnung iiber 6kologische/biologische Lebensmittel) sieht einen
Rechtsrahmen mit allgemeinen Vorschriften fur die 6kologische/biologische Produktion vor, einschliefSlich Vorschriften fur
die Verwendung von Bezeichnungen mit Bezug auf die 6kologische/biologische Produktion. Dariiber hinaus werden in der
Verordnung iiber okologische/biologische Lebensmittel die Bedingungen fiir die Kennzeichnung von 6kologischen/bio-
logischen Erzeugnissen und die Verwendung des Gemeinschaftslogos festgelegt und vorgeschrieben, dass der Ort der
Erzeugung der landwirtschaftlichen Ausgangsstoffe, aus denen sich die Erzeugnisse zusammensetzen, angegeben werden
muss, wenn dieses Logo verwendet wird. Anhand dieser Vorschriften erhélt der Verbraucher Informationen, die denen
gleichwertig sind, auf die Artikel 26 Absatz 3 abzielt.

Gemifl Artikel 1 Absatz 4 der Verordnung gilt diese unbeschadet der in speziellen Rechtsvorschriften der Union fiir
bestimmte Lebensmittel enthaltenen Kennzeichnungsvorschriften. In diesem Zusammenhang sind die Bestimmungen der
Verordnung iiber 6kologische/biologische Lebensmittel als lex specialis zu betrachten, die Vorrang vor Artikel 26 Absatz 3
der Verordnung haben. Wenn das EU-Logo fiir den 6kologischen Landbau verwendet wird, gilt Artikel 26 Absatz 3 der
Verordnung folglich nicht.

3. BESTIMMUNG DER PRIMAREN ZUTAT

Gemifs Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe q der Verordnung bezeichnet der Ausdruck ,primire Zutat diejenige Zutat oder
diejenigen Zutaten eines Lebensmittels, die iber 50 % dieses Lebensmittels ausmachen oder die die Verbraucher
tiblicherweise mit der Bezeichnung des Lebensmittels assoziieren und fiir die in den meisten Fillen eine mengenmaifige
Angabe vorgeschrieben ist.

3.1. Wie sollte die primire Zutat bestimmt werden?

Fir die Zwecke von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung miissen Lebensmittelunternehmer auf der Grundlage der
Definition in Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe q der Verordnung Informationen iiber die primire(n) Zutat(en) des
betreffenden Lebensmittels angeben.

Die rechtliche Definition der primédren Zutat zieht zwei Arten von Kriterien zur Bestimmung der primiren Zutat eines
Lebensmittels heran: a) ein mengenmifiges Kriterium, nach dem die Zutat tiber 50 % dieses Lebensmittels ausmacht und
b) ein qualitatives, nach dem die Verbraucher die Zutat iiblicherweise mit der Bezeichnung des Lebensmittels assoziieren.

Lebensmittelunternehmer sollten mehrere Aspekte beriicksichtigen, wenn sie Informationen tber die primare(n) Zutat(en)
eines Lebensmittels angeben. Zusitzlich zur mengenmifligen Zusammensetzung des Lebensmittels miissen sie
insbesondere seine spezifischen Merkmale, Eigenschaften und die gesamte Aufmachung des Etiketts sorgfiltig
beriicksichtigen. Sie miissen auch die Wahrnehmung der Verbraucher und ihre Erwartungen hinsichtlich der
Informationen in Betracht ziehen, die in Bezug auf das betreffende Lebensmittel angegeben werden. Lebensmittelun-
ternehmer sollten iiberlegen, ob die Herkunftsangabe einer bestimmten Zutat die Kaufentscheidungen der Verbraucher
wesentlich beeinflussen wird und ob das Fehlen einer solchen Herkunftsangabe die Verbraucher irrefithren wiirde.

Es ist auch darauf hinzuweisen, dass die in Bezug auf die Herkunftsangabe der primiren Zutat angegebenen Informationen
im Lichte des Artikels 7 der Verordnung nicht irrefithrend sein diirfen und auf keinen Fall die Bestimmungen und Ziele von
Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung umgehen sollten.

Die zustdndigen Behorden der Mitgliedstaaten stellen die ordnungsgemifle Umsetzung der oben genannten Bestimmungen
der Verordnung sicher.

3.2.  Kann ein Lebensmittel mehr als eine primire Zutat enthalten? Wenn ja, sollten fiir das Lebensmittel, das
mehr als eine primire Zutat enthilt, fiir jede primire Zutat Herkunftsangaben gemacht werden?

Gemaf der Begriffsbestimmung von ,primire Zutat” in Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe q der Verordnung kann es sich um
eine Zutat (Verwendung der Singularform des Wortes) oder mehrere Zutaten (Verwendung der Pluralform des Wortes)
handeln. Dieser Wortlaut ldsst darauf schliefen, dass gemaf8 der Begriffsbestimmung von ,,primire Zutat ein Lebensmittel
mehr als eine primédre Zutat enthalten kann.

Dariiber hinaus geht aus Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung hervor, dass das Ursprungsland oder der Herkunftsort aller
primédren Zutaten angegeben werden muss, wenn der Lebensmittelunternehmer auf der Grundlage der vorliegenden
Begriffsbestimmung mehrere primére Zutaten angibt.

(®) Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates vom 28. Juni 2007 iiber die 6kologische/biologische Produktion und die Kennzeichnung von
okologischen/biologischen Erzeugnissen und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 (ABL L 189 vom 20.7.2007, S. 1).
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3.3. Ist es moglich, dass die Anwendung der Begriffsbestimmung von ,,primire Zutat“ dazu fiihrt, dass ein
Lebensmittel keine primire Zutat enthilt?

Fir die Zwecke von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung muss zuerst bewertet werden, ob eine Zutat des Lebensmittels auf
der Grundlage der Definition in Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe q der Verordnung als seine primédre Zutat anzusehen ist. Das
impliziert, dass ein Lebensmittel keine primédre Zutat im Sinne der Verordnung enthilt, wenn keine seiner Zutaten iiber
50 % dieses Lebensmittels ausmacht und die Verbraucher keine seiner Zutaten iiblicherweise mit der Bezeichnung des
Lebensmittels assoziieren und in den meisten Fillen keine mengenmifSige Angabe vorgeschrieben ist.

3.4. Erfassen Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung und folglich auch die Durchfithrungsverordnung
Erzeugnisse, die nur eine Zutat enthalten?

Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung konnte ein verarbeitetes Erzeugnis aus einer einzigen Zutat erfassen, wenn seine letzte
wesentliche Be- oder Verarbeitung an einem anderen Ort als dem Ursprungsort des Rohstoffs stattgefunden hat oder wenn
die Zutat von unterschiedlichen Orten bezogen wurde. Diese Situation wiirde zur Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der
Verordnung fithren, wenn das Ursprungsland oder der Herkunftsort des Lebensmittels angegeben wird und das
Ursprungsland oder der Herkunftsort der priméaren Zutat (einzige Zutat) nicht dem Ursprungsland oder Herkunftsort des
Lebensmittels entspricht.

3.5. Wenn Verbrauchern allgemein bekannt ist, dass die primire Zutat eines Lebensmittels nur von auf3erhalb
der EU bezogen werden kann, sollte jhre Herkunft dann angegeben werden?

Die Verordnung sieht keine Befreiung von der Angabe des Ursprungslands oder des Herkunftsorts der primaren Zutat vor,
wenn dieses/dieser nicht mit dem Ursprungsland oder Herkunftsort des Lebensmittels iibereinstimmt. Folglich muss die
Herkunft der priméren Zutat gemifl Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung angegeben werden, wenn die primare Zutat eines
Lebensmittels nur von auferhalb der EU bezogen werden kann und die Herkunftsangabe des Lebensmittels auf die EU
verweist (oder auf Mitgliedstaat(en)).

3.6. Kann es sich bei der primiren Zutat um eine zusammengesetzte Zutat handeln?

Gemifs Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe h der Verordnung ist eine ,zusammengesetzte Zutat” eine Zutat, die selbst aus mehr
als einer Zutat besteht.

Eine zusammengesetzte Zutat fillt unter den Anwendungsbereich von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung, wenn sie die
Voraussetzungen der Begriffsbestimmung von ,primire Zutat“ gemafS Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe q der Verordnung
erfullt.

Wenn gemaf$ Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung Informationen zum Ursprung der primdren Zutat anzugeben sind und es
sich bei der primdren Zutat um eine zusammengesetzte Zutat handelt, miissen Lebensmittelunternehmer angemessene
Informationen angeben, die am besten zu dem konkreten Lebensmittel passen. In diesem Zusammenhang sollten sie die
spezifischen Eigenschaften des betreffenden Lebensmittels, seine Zusammensetzung und den Herstellungsprozess
beriicksichtigen sowie das Verstindnis der Verbraucher, ihre Erwartungen und ihr Interesse an der Herkunftsangabe der
primdren Zutat der zusammengesetzten Zutat (Ort, von dem die primédre Zutat der zusammengesetzten Zutat stammt, wie
Ort der Ernte oder Ort des Anbaus). Aulerdem sollten sie darauf achten, wie die Zutaten der zusammengesetzten Zutat im
Zutatenverzeichnis angegeben werden.

Es ist auch darauf hinzuweisen, dass die in Bezug auf die Ursprungsangabe der zusammengesetzten Zutat angegebenen
Informationen im Lichte des Artikels 7 der Verordnung nicht irrefilhrend sein diirfen und auf keinen Fall die
Bestimmungen und Ziele von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung umgehen sollten.

Die zustdndigen Behorden der Mitgliedstaaten stellen die ordnungsgemifie Umsetzung der oben genannten Bestimmungen
der Verordnung sicher.

4. GEOGRAFISCHE EBENEN

Damit die Verbraucher in der Lage sind, sachkundige Entscheidungen zu treffen, legt die Durchfithrungsverordnung
spezielle Vorschriften fest, die Anwendung finden, wenn das Ursprungsland oder der Herkunftsort der primaren Zutat auf
der Grundlage von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung angegeben wird. Mit diesen Vorschriften soll sichergestellt werden,
dass derartige Informationen hinreichend prizise und aussagekriftig sind.

Zu diesem Zweck harmonisiert Artikel 2 Buchstabe a der Durchfithrungsverordnung die geografischen Gebiete, auf die die
Ursprungsangabe der priméren Zutat Bezug nehmen muss.
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4.1.  Kann das Ursprungsland oder der Herkunftsort derselben primiren Zutat angegeben werden, indem auf
verschiedene geografische Ebenen Bezug genommen wird (z. B. ,,EU und Schweiz")?

Artikel 2 der Durchfithrungsverordnung stellt eine Liste der geografischen Gebiete bereit, auf die sich die Herkunftsangabe
der primiren Zutat zu beziehen hat. Zur Erfiillung der Anforderung aus Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung miissen
Lebensmittelunternehmer eines der geografischen Gebiete wihlen, das in Artikel 2 Buchstabe a der Durchfithrungs-
verordnung genannt ist. Aus dem Wortlaut dieser Bestimmung geht hervor, dass die Durchfithrungsverordnung nicht die
Maoglichkeit vorsieht, verschiedene geografische Ebenen aus der Liste fiir eine primare Zutat zu kombinieren.

Beispiele:

— ,Schweiz“ entspricht einem geografischen Gebiet, das in Artikel 2 Buchstabe a Ziffer iv festgelegt ist. ,EU“ entspricht
dagegen einem geografischen Gebiet, das in Artikel 2 Buchstabe a Ziffer i festgelegt ist. Artikel 2 Buchstabe a der
Durchfithrungsverordnung sieht nicht die Moglichkeit vor, die beiden zu verbinden.

Lebensmittelunternehmer kénnen aber die Angabe ,EU und nicht-EU mit zusdtzlichen Informationen ergidnzen, wenn die
allgemeinen Anforderungen, die in der Verordnung in Bezug auf freiwillige Informationen iiber Lebensmittel festgelegt sind,
eingehalten werden (Artikel 36 der Verordnung). Solche Informationen sollten insbesondere nicht irrefithrend oder
missverstandlich sein. In diesem Zusammenhang konnen Lebensmittelunternehmer ,Schweiz* als zusitzliche freiwillige
Information zur Ergdnzung des Hinweises ,nicht-EU* angeben.

Beispiel:
— ,EU und nicht-EU (Schweiz)*
— ,EU (Spanien) und nicht-EU (Schweiz)*

4.2. Konnen zur Angabe des Ursprungslands oder Herkunftsorts der primidren Zutat Mitgliedstaaten und
Drittlinder kombiniert werden?

Artikel 2 Buchstabe a Ziffer iv der Durchfithrungsverordnung gibt die Moglichkeit, einen Mitgliedstaat (Mitgliedstaaten)
oder ein Drittland (Drittlinder) als Ursprung der primiren Zutat anzugeben. Das impliziert, dass die Unternehmer eine
der beiden Angaben wihlen oder beide nutzen kénnen.

5. PLATZIERUNG UND DARSTELLUNGSFORM

Informationen, die gemaf$ der Verordnung in Bezug auf die primire Zutat angegeben werden, sollten die Informationen
erginzen, die die Verbraucher zum Ursprungsland oder Herkunftsort des Lebensmittels erhalten. Sie sollten deutlich, gut
lesbar und gegebenenfalls dauerhaft sein. Artikel 3 der Durchfithrungsverordnung legt Vorschriften zur Platzierung und
zur Darstellungsform der betreffenden Informationen fest, damit dieses Ziel erreicht wird.

5.1. Kann das Ursprungsland der primiren Zutat durch Angabe von Lindercodes angegeben werden?

Gemaf Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe i der Verordnung ist es verpflichtend, das Ursprungsland oder den Herkunftsort
anzugeben, wo dies nach Artikel 26 vorgesehen ist. Dariiber hinaus verlangt Artikel 9 Absatz 2 der Verordnung, dass die
gemifl Absatz 1 genannten verpflichtenden Angaben in Worten und Zahlen zu machen sind. Sie konnen zusitzlich durch
Piktogramme oder Symbole ausgedriickt werden.

Aus den Bestimmungen der Verordnung ergibt sich, dass das Ursprungsland der priméren Zutat stets in Worten anzugeben
ist. Diesbeziiglich miissen die Mitgliedstaaten bewerten, ob bestimmte Lindercodes als Worter angesehen werden konnten.
Ein Lindercode konnte insbesondere dann akzeptabel sein, wenn die begriindete Erwartung besteht, dass die Verbraucher
den Lindercode im Land der Vermarktung richtig verstehen und nicht irregefihrt wiirden. Das konnte bei Abkiirzungen
wie ,UK*, ,USA“ oder ,EU“ der Fall sein.

5.2.  Wenn der Produktname eine Ursprungsangabe enthilt und an verschiedenen Stellen der Verpackung
angegeben ist, sollte die Ursprungsangabe der primiren Zutat dann jedes Mal angegeben werden, wenn
der Produktname auf dem Lebensmittel angegeben wird? Dieselbe Frage betrifft grafische Angaben wie
Flaggen

Artikel 3 Absatz 2 der Durchfithrungsverordnung spezifiziert, dass in Fillen, in denen der Ursprung eines Lebensmittels in
Worten angegeben ist, die Information zum Ursprung der primédren Zutat im selben Sichtfeld erscheinen muss wie die
Angabe des Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels. Die Durchfithrungsverordnung sieht keine Flexibilitdt
vor, die es ermoglichen wiirde, den Ursprung der primiren Zutat nur einmal anzugeben, wenn die Herkunftsangabe des
Lebensmittels mehrmals auf dem Etikett angegeben ist.

Aus der Verordnung geht hervor, dass die Herkunftsangabe der primdren Zutat auf eine fiir die Verbraucher klare und
sichtbare Weise und stets im selben Sichtfeld wie die Herkunftsangabe des Erzeugnisses, einschlielich Flaggen, dargestellt
werden muss. Wenn der eine Herkunftsangabe oder Flaggen enthaltende Produktname auf der Verpackung wiederholt
wird, muss die Information zum Ursprung der primiren Zutat(en) folglich entsprechend wiederholt werden.
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5.3. Findet Artikel 13 Absatz 3 der Verordnung auch auf die Herkunftsangabe der primiren Zutat Anwendung,
die gemif den Bestimmungen der Durchfithrungsverordnung angegeben wird?

Artikel 13 der Verordnung legt die allgemeinen Grundsitze fiir die Darstellungsform der verpflichtenden Angaben fest, die
in Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung aufgelistet sind und folglich auch fiir die Informationen zum Ursprungsland oder zum
Herkunftsort, wo dies nach Artikel 26 vorgesehen ist (Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe i der Verordnung). Die Bestimmungen
in Artikel 13 der Verordnung sollten unbeschadet spezieller Unionsvorschriften gelten, die auf bestimmte Lebensmittelka-
tegorien anwendbar sind.

Die Durchfihrungsverordnung legt fir die Ursprungsangabe der primiren Zutat spezifische Anforderungen an die
Darstellungsform fest. Insbesondere sieht Artikel 3 vor, dass solche Informationen im selben Sichtfeld wie die Angabe des
Ursprungslands oder Herkunftsorts des Lebensmittels erscheinen miissen und dass die x-Hohe der SchriftgrofSe mindestens
75 % der x-Hohe der Angabe des Ursprungslands oder des Herkunftsorts des Lebensmittels betragen muss. Dariiber hinaus
wird festgelegt, dass die Informationen zur Herkunftsangabe der primédren Zutat in einer Schriftgroffe anzugeben sind, die
nicht kleiner als 1,2 mm ist.

Die oben genannten spezifischen Anforderungen der Durchfithrungsverordnung sind durch die horizontalen
Bestimmungen in Artikel 13 der Verordnung zu ergidnzen, die kumulativ gelten sollten.

Artikel 13 Absatz 3 der Verordnung sieht eine Ausnahme in Bezug auf die erforderliche Schriftgrofe der verpflichtenden
Angaben fiir kleine Verpackungen (weniger als 80 cm?) vor. Da die Bestimmungen in Artikel 13 der Verordnung fiir die in
Artikel 9 Absatz 1 der Verordnung aufgefiihrten verpflichtenden Angaben gelten, gelten sie auch fiir die Herkunftsangabe
der primdren Zutat, die gemaf$ Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung angegeben wird. Folglich betrdgt bei Verpackungen
oder Behaltnissen, deren grofite Oberfliche weniger als 80 cm? betrigt, die x-Hohe der Schriftgrofle gemafd Artikel 3
Absatz 2 der Durchfithrungsverordnung mindestens 0,9 mm.




	Bekanntmachung der Kommission über die Anwendung von Artikel 26 Absatz 3 der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 2020/C 32/01

